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D i e 
Bedeutung der 

Menschenrechtskonvention 
erstreckt sich von den Rechten 

und Freiheiten, die sie schützt, bis 
hin zur Errichtung des Europäischen 

Gerichtshofs für Menschenrechte, der 
darüber wacht, dass die Staaten ihre 
eingegangenen Verpflichtungen erfüllen; 
es handelt sich um ein System, durch 
welches Einzelpersonen Beschwerde 

gegen einen Staat erheben können, 
sobald ihre Rechte und 

Freiheiten missachtet 
wurden.

Die Europäische Menschenrechtskonvention

Die Europäische Menschenrechtskonvention, die am 4. November 1950 in Rom 
unterzeichnet wurde, war das erste Instrument, das den in der Allgemeinen Erklärung 
der Menschenrechte enthaltenen Rechten Gestalt gab und ihnen verbindliche Wirkung 
verschaffte. Sie legt die absoluten Rechte fest, die kein Staat jemals verletzen darf, wie 
das Recht auf Leben oder das Verbot der Folter. Ferner schützt sie bestimmte Rechte 
und Freiheiten, die nur bei Bedarf durch Gesetz in demokratischen Gesellschaften 
beschränkt werden können, wie das Recht auf Freiheit und Sicherheit oder das Recht 
auf Achtung des Privat- und Familienlebens. 

Der ursprüngliche Text der Konvention wurde durch Zusatzprotokolle um eine 
Reihe von Rechten ergänzt, insbesondere die Abschaffung der Todesstrafe, der 
Schutz des Eigentums, das Recht auf freie Wahlen oder die Bewegungsfreiheit.

Der Europäische Gerichtshof für Menschenrechte

Der Europäische Gerichtshof für Menschenrechte prüft als richterliches Organ 
des Europarats Beschwerden von Einzelpersonen, aber auch Beschwerden 
zwischen Staaten, die ein Mitgliedstaat gegen einen anderen Mitgliedstaat der 
Konvention erhoben hat. Derzeit haben sich 47 Staaten dazu verpflichtet, die 
grundlegenden Rechte und Freiheiten zu schützen, und zwar nicht nur die ihrer 
Staatsangehörigen, sondern auch von anderen Personen, auch Nicht-Europäern, 
die ihrer Gerichtsbarkeit unterworfen sind.
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Die Konvention, ein modernes Instrument

Was der Konvention ihre Stärke und ihre große Modernität verleiht, ist die Art 
und Weise, mit der der Gerichtshof die Konvention auslegt: dynamisch, unter 
Berücksichtigung der heutigen Gegebenheiten. Der Gerichtshof hat durch seine 
Rechtsprechung die in der Konvention festgelegten Rechte erweitert, so dass ihre 
Regelungen heute auf Situationen Anwendung finden, die in der Entstehungsphase 
der Konvention nicht absehbar, ja sogar unvorstellbar waren. Dazu zählen Fragen 
mit Bezug auf neue Technologien, Bioethik und Umwelt. Die Konvention wird auch 
mit Bezug auf gesellschaftlich heikle Fragen, wie beispielsweise Terrorismus oder 
Migration, angewendet.

Durch die Anpassung der Gesetzgebung oder der Praxis im Sinne der Konvention 
tragen die Staaten dazu bei, dass die Fortschritte im Menschenrechtsschutz jedem 
zugutekommen. So kann ein einzelnes Urteil Auswirkungen auf die gesamte 
Bevölkerung eines Landes haben. Die Überwachung der Durchsetzung der Urteile 
obliegt dem Ministerkomitee, einem Exekutivorgan des Europarats.

Beispiele für Veränderungen durch Urteile des Gerichtshofs: 

• Zypern schaffte den Straftatbestand für einvernehmliche homosexuelle 
Beziehungen zwischen Erwachsenen ab, 

• in Dänemark ist die Mitgliedschaft in einer Gewerkschaft nicht mehr 
zwingend, 

• Frankreich erkennt die Gleichstellung in der Erbfolge von ehelichen 
und außerehelichen Kindern an,

• das Vereinigte Königreich verbot die körperliche Züchtigung in 
staatlichen Schulen,

• die Schweiz erließ ein Gesetz zur Regulierung des Abhörens von 
Telefonaten

• und viele Staaten haben Rechtsbehelfe eingeführt, durch die Klagen 
gegen überlange Verfahrensdauer möglich sind.

Einfluss der Konvention

Der Grund für den beachtlichen Einfluss der Arbeit des Gerichtshofs ist die 
Rechtsverbindlichkeit seiner Urteile. Sobald festgestellt wird, dass ein Staat ein 
Konventionsrecht verletzt hat, muss er dem Beschwerdeführer Schadenersatz 
leisten und die aus der Verletzung entstandenen Folgen so weit wie möglich 
beseitigen. Der Staat muss außerdem sicherstellen, dass sich ähnliche Verletzungen 
nicht wiederholen und niemand mehr Opfer der Verletzung wird. In der Praxis 
führt das häufig zu Änderungen in der Gesetzgebung.

Rechtsprechung

Die Rechtsprechung des Gerichtshofs ist umfassend und deckt die 
unterschiedlichsten Themenbereiche ab. Die häufigste Konventionsverletzung, 
die der Gerichtshof feststellt, betrifft das Recht auf ein faires Verfahren aufgrund 
mangelnder Fairness oder überlanger Verfahrensdauer. Das Recht auf Freiheit und 
Sicherheit und das Recht auf Schutz des Eigentums führen auch regelmäßig zur 
Feststellung von Verletzungen.

Der Gerichtshof hat zu vielen gesellschaftlich relevanten Themen Recht gesprochen, 
zum Beispiel zu Abtreibung, Sterbehilfe, Leibesvisitation, häuslicher Sklaverei, 
Adoptionsrecht für Homosexuelle, dem Tragen religiöser Symbole in Schulen, dem 
Schutz von Informanten von Journalisten oder der Speicherung von DNA-Daten.
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Reformen des Konventionssystems 

Seit seiner Errichtung im Jahr 1959 hat der Gerichtshof ca. 900.000 Beschwerden 
bearbeitet, indem entweder ein Urteil oder eine Entscheidung erging oder eine 
Streichung aus der List der anhängigen Fälle erfolgte.

Angesichts der stetig wachsenden Zahl von Fällen haben die Mitgliedstaaten des 
Europarats verschiedene Zusatzprotokolle zur Konvention verabschiedet, die dem 
Zweck der Verbesserung und Stärkung des ursprünglichen Überwachungsmechanismus 
dienen. Neue ichterliche Spruchkörper wurden eingeführt, um die einfach gelagerten 
Fälle zu bearbeiten.  

Gleichzeitig hat der Gerichtshof auch seine Arbeitsmethoden geändert, um die 
Effizienz zu steigern und Ressourcen besser zu nutzen. Es wurden beispielsweise 
Piloturteile eingeführt, um die große Flut von Beschwerden mit ähnlichen 
Fragestellungen zu bearbeiten, die sogenannten systemischen Fragen, die sich aus 
der Nichtvereinbarkeit von nationalem Recht mit der Konvention ergeben.

Der Gerichtshof verfolgt außerdem eine Prioritätenpolitik, welche die Bedeutung 
und Dringlichkeit von Fragestellungen berücksichtigt und über die Reihenfolge bei 
der Bearbeitung von Beschwerden entscheidet.

Die Konvention entstand aus der Entschlossenheit der Unterzeichnerstaaten, 
die Gräueltaten des Zweiten Weltkriegs Geschichte werden zu lassen. Der 
Europarat wurde 1949 von zehn Staaten mit dem Ziel gegründet, die Einhaltung 
der Menschenrechte, Demokratie und Rechtsstaatlichkeit in ganz Europa zu 
gewährleisten. Im darauffolgenden Jahr unterzeichneten zwölf Staaten die 
Konvention. Dies führte zur Errichtung des Gerichtshofs, der darüber wachte, dass 
die Staaten ihren Verpflichtungen nachkommen – ein internationaler Gerichtshof, 
der über die rechtlichen Mittel verfügte, Konventionsverstöße zu rügen und die 
Staaten zu verpflichten, ihre Gesetzgebung anzupassen.

Die Konvention ist heute mehr als jemals zuvor der Grundpfeiler des Europarats, 
und jeder zukünftige Mitgliedstaat des Europarats muss sie unterzeichnen und 
ratifizieren. Auf dem gesamten europäischen Kontinent orientieren sich die 
nationalen Gerichte an der Rechtsprechung des Gerichtshofs; sie wird sogar von 
vielen Gerichten außerhalb der Grenzen Europas zitiert.
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Artikel 3

N iemand  da r f  ge fo l te r t  oder  a u f  u nmen sch l i che  oder 
e r n ied r igende  Wei se  behandel t  werden . 

Verbot der Folter

Artikel 1

Die Staa ten  mü s sen  s i cher s tel l en ,  da s s  j eder,  de r  s i ch 
au f  i h rem oder  i n  ei nem von  i hnen  kon t ro l l i e r ten 
Gebie t  a u fhä l t ,  i n  den  Genu s s  der  i n  d iese r  Kon ven t ion 
genann ten  Rech te  und  Freihei ten  kommt . 

Verpflichtung zur Achtung der Menschenrechte

N iemand  da r f  w ie  ei n  Sk la ve  behandel t  oder  z u 
Pf l i ch ta rbei t  gezwungen  werden .

Verbot der Sklaverei und der Zwangsarbeit
Artikel 4

Artikel 2 

Das Recht auf Leben einer jeden Person ist gesetzl ich 
geschützt .  

Recht auf Leben

Artikel 5

Jeder hat das Recht auf Freiheit. Festgenommene haben das 
Recht, schnellstmöglich zu erfahren, warum sie festgehalten 
werden. Sie müssen unverzüglich einem Richter vorgeführ t werden, 
und ihnen muss innerhalb einer angemessenen Frist der Prozess 
gemacht werden, sonst sind sie bis zu Prozessbeginn freizulassen.

Recht auf Freiheit und Sicherheit

Anhang 1: Die Konvention kurz beschrieben

Recht auf Achtung des Privat‐ und Familienlebens

Jede  Per son  ha t  da s  Rech t  a u f  Ach t ung  i h res  P r i va t-  und 
Fam i l i en l eben s ,  i h re r  Wohnung  und  i h re r  Kor res pondenz . 

Artikel 8

Artikel 9
Gedanken‐, Gewissens‐ und Religionsfreiheit

Jede  Per son  ha t  da s  Rech t  a u f  Gedanken- ,  Gewi s sen s- 
und  Rel ig ion s f reihei t .  S ie  da r f  i h re  Rel ig ion  ö f fen t l i ch 
oder  p r i va t  a u s üben  sow ie  i h re  Rel ig ion  wech sel n .

Artikel 6 
Recht auf ein faires Verfahren

Jeder hat das Recht auf ein faires Verfahren innerhalb 
einer angemessenen Frist und vor einem unabhängigen und 
unpar tei ischen Gericht .

Al le , die einer Straftat angeklagt s ind, gelten bis 
zum Beweis ihrer Schuld als unschuldig . Sie müssen 
schnel lstmöglich über die Anklage informier t werden und 
ihre Ver teidigung vorberei ten können. Sie haben das Recht , 
s ich von einem Anwalt ver treten zu lassen, und zwar auf 
Staatskosten, wenn ihnen die finanziel len Mi ttel fehlen.

Artikel 7
Keine Strafe ohne Gesetz

N iemand  da r f  f ü r  ei ne  Tat  bes t ra f t  werden ,  d ie  n i ch t 
s t ra fba r  wa r,  a l s  s i e  begangen  wu rde . 

Artikel 10
Freiheit der Meinungsäußerung

Jeder hat das Recht auf f reie Meinungsäußerung .  Dies 
beinhal tet d ie Meinungsf reihei t  sowie d ie Freihei t , 
I n format ionen und Gedanken mi tzutei len und zu empfangen . 
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Artikel 11 

Jeder  ha t  da s  Rech t ,  an  f r i ed l i chen  Tre f fen 
tei l z unehmen und  Ve rei n ig ungen  beiz u t re ten .  Dazu 
gehör t  da s  Rech t ,  ei ne  Gewerk schaf t  z u  g r ü nden 
oder  ei ne r  Gewerk schaf t  beiz u t re ten . 

Versammlungs‐ und Vereinigungsfreiheit

Artikel 12 

Jeder  ha t  da s  Rech t  z u  hei ra ten  und  ei ne  Fam i l i e  z u 
g r ü nden .

Recht auf Eheschließung

Artikel 34

Das  Rech t ,  s i ch  an  den  EGMR zu  wenden ,  i s t 
ab so l u t .  D ie  S taa ten  d ü r fen  d ieses  Rech t  u n te r 
kei nen  Ums tänden  ei n s ch ränken . 

Individualbeschwerden

Die i n  der  Kon ven t ion  en thal tenen  Rech te  und 
Freihei ten  gel ten  f ü r  a l l e  Per sonen  unabhängig 
von  Gesch lech t ,  Hau t fa rbe ,  Rel ig ion ,  po l i t i s cher 
An s i ch ten  und  Herk un f t .

Verbot der Benachteiligung

Artikel 14

Artikel 13

Jede  Per son  mu s s  d ie  Mögl i chkei t  haben ,  ei nen 
Rech t sbehelf  z u  e rg rei fen ,  um s i ch  über  d ie  Ve r l e tz ung 
i h re r  Rech te  zu  beschweren .

Recht auf wirksame Beschwerde

Artikel 1 des 1. Zusatzprotokolls 

Jeder  ha t  da s  Rech t ,  E igen t um zu  bes i t zen  und  zu 
gebrauchen . 

Schutz des Eigentums

Artikel 3 des 1. Zusatzprotokolls

Jeder  ha t  da s  Rech t ,  s i ch  über  geheime Ab s t immungen 
an  der  Wah l  der  Gese tzgebung so rgane ,  d . h .  dem 
na t ionalen  Pa r l amen t ,  u nd  des  Eu ropä i s chen  Pa r l amen t s 
z u  be tei l igen .

Recht auf freie Wahlen

Jede  Per son ,  d ie  s i ch  rech tmäß ig  i n  ei nem Land  au fhä l t , 
da r f  s i ch  i n nerhal b  d ieses  Landes  f rei  bewegen  und  i h ren 
Wohnor t  f rei  wäh len .

Freizügigkeit
Artikel 2 des 4. Zusatzprotokolls

Artikel 1 des 6. Zusatzprotokolls

N iemand  da r f  vom Staa t  z um Tode ve r u r tei l t  oder 
h i nger i ch te t  werden . 

Abschaffung der Todesstrafe

Artikel 2 des 7. Zusatzprotokolls

Jeder  wegen  ei ne r  S t ra f ta t  Ve r u r tei l te  ha t  da s  Rech t ,  bei 
ei nem übergeo rdne ten  Ger i ch t  Beschwerde  zu  e rheben .

Rechtsmittel in Strafsachen

Artikel 2 des 1. Zusatzprotokolls

Jeder  ha t  da s  Rech t  a u f  B i l d ung  und  Un ter r i ch t .
Recht auf Bildung
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Gleichberechtigung der Ehegatten

Artikel 3 des 7. Zusatzprotokolls

Jede  Per son ,  d ie  Opfer  ei nes  Feh l u r tei l s  geworden  i s t , 
ha t  da s  Rech t  a u f  En t s chäd ig ung .  

Recht auf Entschädigung bei Fehlurteilen

Artikel 4 des 7. Zusatzprotokolls

N iemand  kann  zweimal  wegen  der sel ben  S t ra f ta t  ve r u r tei l t 
werden ,  es  sei  denn ,  neue  Tat sachen  werden  fes tges tel l t .

Recht, wegen derselben Strafsache nicht zweimal vor 
Gericht gestellt oder bestraft zu werden

Ehegat ten  haben  d ie  glei chen  Rech te  und  Pf l i ch ten 
un te rei nander  u nd  i n  i h ren  Bez iehungen  zu  i h ren  K indern .

Artikel 5 des 7. Zusatzprotokolls

Artikel 1 des 12. Zusatzprotokolls

N iemand  da r f  bei  der  Au s übung  sei ne r  Rech te  au fg r u nd 
von  Gesch lech t ,  Hau t fa rbe ,  po l i t i s cher  oder  rel ig iö se r 
Überzeugungen  sow ie  Herk un f t  d i s k r im i n ie r t  werden .

Allgemeines Diskriminierungsverbot

Artikel 1 des 13. Zusatzprotokolls

Die Todes s t ra fe  i s t  a uch  i n  Kr ieg szei ten  ve rbo ten . 
Abschaffung der Todesstrafe

 � Für die Regierung des Königreichs Belgien: Paul VAN ZEELAND

 � Für die Regierung des Königreichs Dänemark: Otto Carl MOHR

 � Für die Regierung der Französischen Republik: Robert SCHUMAN

 � Für die Regierung der Bundesrepublik Deutschland:  
Walter HALLSTEIN

 � Für die Regierung der Isländischen Republik: Petur BENEDIKTSSON

 � Für die Regierung der Irischen Republik: Seán MAC BRIDE

 � Für die Regierung der Italienischen Republik: Carlo SFORZA

 � Für die Regierung des Großherzogtums Luxemburg: Joseph BECH

 � Für die Regierung des Königreichs Niederlande: Dirk STIKKER

 � Für die Regierung des Königreichs Norwegen: Halvard Manthey LANGE

 � Für die Regierung des Saarlandes: Edgar HECTOR

 � Für die Regierung der Türkischen Republik: Mehmet Fuat KÖPRÜLÜ

 � Für die Regierung des Vereinigten Königreichs von Großbritannien und 
Nordirland: Ernest DAVIES

Anhang 2:  
Unterzeichnerstaaten 
der Europäischen 
Konvention 
zum Schutz der 
Menschenrechte und 
Grundfreiheitens 

besser bekannt 
als Europäische 
Menschenrechtskonvention   
(Rom, am 4. November 1950)
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Unterzei chnung  des  Ve r t rag s  von  London ,  de r  den  Eu ropa ra t 
beg r ünde t .

5. Mai 1949

Unterzei chnung  der  Kon ven t ion  zum Schu tz  der 
Men schen rech te  und  Grund f reihei ten  i n  Rom ,  bes se r  bekann t 
al s  Eu ropä i s che  Men schen rech t s kon ven t ion .

4. November 1950

I n k ra f t t re ten  der  Eu ropä i s chen  Men schen rech t s kon ven t ion .

3. September 1953

Ers te  Wah l  von  R i ch te r n  z um Eu ropä i s chen  Ger i ch t shof 
f ü r  Men schen rech te  d u r ch  d ie  Kon s u l ta t i v ve r samm lung  des 
Eu ropa ra t s .

21. Januar 1959

Anhang 3: Schlüsseldaten

Der Gerichtshof erlässt sein erstes Ur tei l :  Lawless gegen Ir land.

14. November 1960

Err i ch t ung  des  neuen  Ger i ch t shof s  gemäß Pro toko l l  N r. 
1 1  z u r  Eu ropä i s chen  Men schen rech t s kon ven t ion .  D iese r 
s t änd ig  tagende  Ger i ch t shof  e r se tz t  da s  vo rher ige 
Überwachung s s y s tem .

1. November 1998

Schaf f ung  von  neuen  r i ch te r l i chen  Sp r uchkö rpern ,  um 
Beschwerden  s chnel l e r  z u  bea rbei ten .  D ie  Amt szei t 
de r  R i ch te r  be t räg t  n unmeh r  neun  Jah re  und  i s t  n i ch t 
ve r l ängerba r.

1. Juni 2010
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Das Zusatzprotokoll

Bes se r  bekann t  al s  P ro toko l l  N r.  1  s i eh t  neue  Rech te  vo r, 
i n s besondere  den  Schu tz  des  E igen t ums ,  da s  Rech t  a u f 
B i l d ung  und  da s  Rech t  a u f  f reie  und  geheime Wah len .

Inkrafttreten: 18. Mai 1954

Protokoll Nr. 2

Über t räg t  dem Ger i ch t shof  d ie  Kompetenz ,  a u f  An t rag 
des  M i n i s te r kom i tees  Gutach ten  zu  e r s tel l en .

Inkrafttreten: 21. September 1970

Protokoll Nr. 3

Änder t  d ie  vo rmal igen  A r t i kel  29 ,  30 und  34 der 
Kon ven t ion .

Inkrafttreten: 21. September 1970

Protokoll Nr. 4 

Ve rbie te t  i n s besondere  d ie  Freihei t sen tz iehung  wegen 
N i ch te r f ü l l u ng  ve r t ragl i cher  Ve rei nba r ungen ,  ga ran t i e r t  da s 
Rech t  a u f  Bewegung s f reihei t  u nd  f reie  Wohn s i t zwah l  u nd 
ve rbie te t  d ie  Au swei s u ng  eigener  S taa t sangehör iger  u nd 
d ie  Ko l l ek t i va u swei s u ng  au s l änd i s cher  Per sonen .

Inkrafttreten: 2. Mai 1968

Anhang 4: Die Protokolle zur Konvention

Protokoll Nr. 5 

Änder t  A r t i kel  22 und  40 der  Kon ven t ion .
Inkrafttreten: 203 Dezember 1971

Protokoll Nr. 6

Bet r i f f t  d ie  Ab schaf f ung  der  Todes s t ra fe .
Inkrafttreten: 1. März 1985

Protokoll Nr. 7 

Stel l t  i n s besondere  Rech t sm i t tel  i n  S t ra f sachen  berei t , 
gewäh r t  da s  Rech t  a u f  En t s chäd ig ung  bei  Feh l u r tei l en , 
da s  Rech t ,  wegen  der sel ben  S t ra f sache n i ch t  zweimal 
vo r  Ger i ch t  ges tel l t  oder  bes t ra f t  z u  werden ,  u nd 
ga ran t i e r t  d ie  Glei chberech t ig ung  von  Ehega t ten .

Inkrafttreten: 1. November 1988

Protokoll Nr. 8 

Änder t  d ie  Funk t ion swei se  der  Eu ropä i s chen 
Men schen rech t s kommi s s ion .

Inkrafttreten: 1. Januar 1990
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Protokoll Nr. 9 

Gewähr t  Beschwerdef üh re r n  u n te r  bes t immten  Ums tänden 
da s  Rech t ,  da s s  s i ch  der  Ger i ch t shof  m i t  i h re r  Sache 
befa s s t .

Inkrafttreten: 1. Oktober 1994

Protokoll Nr. 10 

Ve rbes se r t  d ie  Mögl i chkei ten  zu r  Überwachung  der 
Kon ven t ion  i n nerhal b  des  vo rmal igen  Kon ven t ion s s y s tems 
(es  ve r lo r  sei nen  Zweck  m i t  I n k ra f t t re ten  von  
P ro toko l l  N r.  1 1 ) .

Unterzeichnet: 25 March 1992

Protokoll Nr. 11 

Führ t  z u r  Er r i ch t ung  des  “ neuen  Ger i ch t shof s ” .

Inkrafttreten: 1. November 1998

Protokoll Nr. 12 

Führ t  ei n  al l gemeines  D i s k r im i n ie r u ng s ve rbo t  ei n .
Inkrafttreten: 1. April 2005

Protokoll Nr. 13 

Bet r i f f t  d ie  Ab schaf f ung  der  Todes s t ra fe  un te r  a l l en 
Ums tänden .

Unterzeichnet: 1. Juli 2003

Protokoll Nr. 14 

Führ t  i n s besondere  zu r  Schaf f ung  neuer  r i ch te r l i cher 
Sp r uchkö rper  f ü r  d ie  ei n fach  gelager ten  Fä l l e  u nd  zu 
ei nem neuen  Zu l ä s s igkei t s k r i te r i um .  D ieses  P ro toko l l 
ve r l änger t  a uch  d ie  Amt szei t  de r  R i ch te r  von  sech s  a u f 
neun  Jah re ,  d ie  n i ch t  ve r l ängerba r  i s t .

Inkrafttreten: 1. Juni 2010

Protokoll Nr. 15 

Führ t  ei nen  Ve rwei s  a u f  da s  Sub s id i a r i t ä t s p r i nz i p  u nd 
d ie  Leh re  des  Ermes sen s s p iel ra ums  ei n .  Es  ve r k ü rz t  d ie 
Fr i s t  von  sech s  a u f  v i e r  Mona te ,  i n nerhal b  der  ei ne 
Beschwerde  beim Ger i ch t shof  ei ngerei ch t  werden  mu s s .

Unterzeichnet: 24 June 2013 – noch nicht in Kraft getreten

Protokoll Nr. 16 

Ermögl i ch t  es  den  höch s ten  Ger i ch ten  der 
M i tgl i ed s taa ten ,  den  Ger i ch t shof  um ei n  Gutach ten  zu 
e r s uchen .

Inkrafttreten: 1. August 2018
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Anhang 5: Übersicht über die 
Unterzeichnungen und Ratifizierungen der 
Europäischen Menschenrechtskonvention

Unterzeichnung Ratifizierung Inkrafttreten

Albanien 13/07/1995 02/10/1996 02/10/1996

Andorra 10/11/1994 22/01/1996 22/01/1996

Armenien 25/01/2001 26/04/2002 26/04/2002

Österreich 13/12/1957 03/09/1958 03/09/1958

Aserbaidschan 25/01/2001 15/04/2002 15/04/2002

Belgien 04/11/1950 14/06/1955 14/06/1955

Bosnien and Herzegovina 24/04/2002 12/07/2002 12/07/2002

Bulgarien 07/05/1992 07/09/1992 07/09/1992

Kroatien 06/11/1996 05/11/1997 05/11/1997

Zypern 16/12/1961 06/10/1962 06/10/1962

Tschechische Republik 21/02/1991 18/03/1992 01/01/1993

Dänemark 04/11/1950 13/04/1953 03/09/1953

Estland 14/05/1993 16/04/1996 16/04/1996

Finnland 05/05/1989 10/05/1990 10/05/1990

Frankreich 04/11/1950 03/05/1974 03/05/1974

Georgien 27/04/1999 20/05/1999 20/05/1999

Deutschland 04/11/1950 05/12/1952 03/09/1953

Griechenland 28/11/1950 28/11/1974 28/11/1974

Ungarn 06/11/1990 05/11/1992 05/11/1992

Island 04/11/1950 29/06/1953 03/09/1953

Irland 04/11/1950 25/02/1953 03/09/1953

Italien 04/11/1950 26/10/1955 26/10/1955

Lettland 10/02/1995 27/06/1997 27/06/1997

Liechtenstein 23/11/1978 08/09/1982 08/09/1982

Litauen 14/05/1993 20/06/1995 20/06/1995 Eine Übersicht über die Unterzeichnungen und Ratifizierungen der Protokolle 
zur Konvention ist auf der Internetseite des Vertragsbüros abrufbar:  
www.coe.int/en/web/conventions.

Unterzeichnung Ratifizierung Inkrafttreten

Luxemburg 04/11/1950 03/09/1953 03/09/1953

Malta 12/12/1966 23/01/1967 23/01/1967

Republik Moldau 13/07/1995 12/09/1997 12/09/1997

Monaco 05/10/2004 30/11/2005 30/11/2005

Montenegro 03/04/2003 03/03/2004 06/06/2006

Niederlande 04/11/1950 31/08/1954 31/08/1954

Nordmazedonien 09/11/1995 10/04/1997 10/04/1997

Norwegen 04/11/1950 15/01/1952 03/09/1953

Polen 26/11/1991 19/01/1993 19/01/1993

Portugal 22/09/1976 09/11/1978 09/11/1978

Rumänien 07/10/1993 20/06/1994 20/06/1994

Russische Föderation 28/02/1996 05/05/1998 05/05/1998

San Marino 16/11/1988 22/03/1989 22/03/1989

Serbien 03/04/2003 03/03/2004 03/03/2004

Slovakische Republik 21/02/1991 18/03/1992 01/01/1993

Slovenien 14/05/1993 28/06/1994 28/06/1994

Spanien 24/11/1977 04/10/1979 04/10/1979

Schweden 28/11/1950 04/02/1952 03/09/1953

Schweiz 21/12/1972 28/11/1974 28/11/1974

Türkei 04/11/1950 18/05/1954 18/05/1954

Ukraine 09/11/1995 11/09/1997 11/09/1997

Vereinigtes Königreich 04/11/1950 08/03/1951 03/09/1953

http://www.coe.int/en/web/conventions
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Original der Konvention



DEU

www.echr.coe.int

Der Europarat ist Europas führende Organisation für Menschenrechte. Er hat 47 Mitgliedstaaten, 
einschließlich aller Mitgliedstaaten der Europäischen Union. Alle Mitgliedstaaten des Europarates 
haben die Europäische Menschenrechtskonvention unterzeichnet, ein Vertrag zum Schutz der 
Menschenrechte, der Demokratie und der Rechtsstaatlichkeit. Der Europäische Gerichtshof für 
Menschenrechte überwacht die Umsetzung der Konvention in den Mitgliedstaaten.
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